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Die ſerbiſche Offizier⸗ 
Verſchwörung. 


Gegen die an dem Königsmord beteilig- 
ten Offiziere wird die Oppoſition immer größer 
und ſie verſuchen, dieſelbe nach Kräften zu 
unterdrücken, jo waren auch die Volkskund⸗ 
gebungen in Belgrad, welche ſich vorgeſtern 
gegen die Redaktion der „Vetſcherne Novoſti“ 
richteten, von dieſen Offizieren angezettelt, 
dem „Berl. L.A.“ wird darüber geſchrieben: 
Die Straßenkundgebung war zweifellos von 
den Verſchwörern vom 11. Juni in Szene ge⸗ 
ſetzt und gegen alle die gerichtet, die ſich da⸗ 

egen kehren, daß der völlig energieloſe König, 
der ſich ihnen obendrein noch vor ſeiner An⸗ 
kunft in Belgrad mit Haut und Haaren ber: 
ſchrieben hat, von dieſen Mordgeſellen wie ein 
Gefangener behandelt werde. Intereſſant iſt, 
daß die Demonſtration von einem als Hilfs- 
ſekretär des Königs fungierenden ehemaligen 
Agenten desſelben, der ſeines Zeichens Schul⸗ 
lehrer iſt und Balugdſchitſch heißt, im Auf. 
trage des erſten Adjutanten, Oberſten Damian 
Popowitſch, eines der Hauptverſchwörer aus 
der Schreckensnacht, regelrecht organiſiert 
wurde. Freilich zerſtob das ganze Geſindel, 
ſobald die erſten Schüſſe der Eigentümer der 
„Vetſcherne Novoſti“ von ihren Fenſtern er⸗ 
tönten. Damit war aber die Sache noch nicht 
abgetan. Es wurde erſt heute beſchloſſen, die 
Demonſtration gelegentlich fortzuſetzen. Auf 
der Projtriptionslijte der Verſchwörer befinden 
ſich an vierzig angeſehene Belgrader Bürger. 
Die Polizei ſah den geſtrigen Ruheſtörungen 
ruhig zu und hatte nur Auftrag, einen even⸗ 
tuellen Angriff auf die türkiſche und andere 
Geſandtſchaften abzuwehren. Uebrigens haben 
er ge son geſtern erwieſen, daß augen⸗ 


Anarchie e eS Serbien vollitändige 
Beet 


von den Verſchwörern 
enommene Chef der 
eußern, 


ht. Di 
aufs Korn. 
reßabteilung im Min des 
Alexander Petrowitſch, hat dem Miniſter des 
Aeußern Kaljewitſch bereits zweimal ſeine De⸗ 
miſſion mit der Begründung überreicht, daß 
er ſich von den Verſchwörern und den heute 
herrſchenden Höflingen nicht terroriſieren laſſen 
wolle. Da Kaljewitſch die Demiſſion nicht an» 
nehmen wollte und Petrowitſch wiederholt mit 
dem Tode bedroht wurde, verließ letzterer 
heute Serbien. Die Frau des ehemaligen 
Leibarztes des Königs Alexander, Dr. Michael 
Welitſchkowitſch, ijt heute in Freiheit ger 
worden. Sie war bekanntlich beſchuldigt, Auf⸗ 
rufe an die Offiziere von Belgrad nach Niſch 


Aus dem Reiche. 

Zu dem Kaiſermanöver bei Halle wird 
heute eine neue Kriegslage ausgegeben. Der 
Kallen fberntmmt- drei Armeekorps und ein 
markierten Being. den daß 18° Koep unter 
dem in Königsberg i. Pr. garniſonierenden 
General von Treitſchke bildet. — Der ron. 
prinz beabſichtigt, im Laufe dieſes Monats 
Grenadier⸗Regiment „Kronprinz“, a la suite 
deſſen er ſteht, einen kurzen Beſuch abzuſtatten. 
Bei dieſer Gelegenheit wird der Kronprinz 
auch den Generaladjutanten weiland Kaiſer 
Wilhelms I., General der Kavallerie Grafen 
Lehndorff, auf Schloß Preyl beſuchen. — 

ting Ludwig und Prinz Arnulf von Baiern, 
beide Generale der Infant find zu Ge 
neraloberiten der Infanterie mit dem Range 
von Generalfeldmarſchällen befördert worden. 
— Generalmajor 3. D. Lothar Reichsfreiherr 
von en ijt in Kaſſel im 64 Lebens— 
er geſtorben. Das Denkmal Herzog 
enſts II. von Sachſen⸗Koburg-⸗Gotha füt 
Oberhof in Thüringen iſt fertiggeſtellt und 
wird am 20. d. M., Nachmitags 3 Uhr, in 
Gegenwart des Regenten, Erbprinzen von 
Hohenlohe Langenburg, des Staatsminiſte⸗ 
riums, des Landtagspräſidiums und vieler 
Korporationen feierlich enthüllt werden. — Zu 
Gunjten der durch Hochwaſſer Geſchädigten 
en die Städte Aachen 5000 Mark und 
Krefeld 3000 Mark aus kommunalen Mitteln 
geſpendet. — Ferner hat der Vorſtand des 
preußiſchen Landes-Kriegerverbandes zu Ber- 


Die Jagd nach dem Glück. 


Driginal-Roman von Emilie Heinrichs. 
[81] Nachdruck verboten. 
Er verſchloß das Käſtchen in ein geheimes 

Schubfach ſeines Schreibtiſches und erhob 

ſich, um den Morgenkaffee einzunehmen, als 

der Diener eintrat, um einen Mann Namens 

Jenkel, zu melden. 

„Ah ſo, er mag eintreten, — ich will unge⸗ 
ſtört mit dieſem Manne bleiben, Heinrich!“ 
Jenkel, der geheime Polizei-Agent, trat ins 

Zimmer. Es war ein ſtutzerhaft gekleideter 

Mann von gefälligen Manieren und einem 

äußerſt verſchmitzten Geſicht. 

Für Herrn von Veltberg empfand er noch 

immer eine tiefe Anhänglichkeit, da er es wohl 

erkannt hatte, daß er dieſem Anwalt es zu 
canter gehabt, jo leicht davon gekommen 


für 


ich Es freut mich ichtig, Euch früher als 
i h aufrichtig, Euch Trul 
begrüße t, frei zu ſehen, mein lieber Jenkel!“ 
nicken, HOE Beltberg mit freundlichem Sopt- 
Stellung?“ Ihr zufrieden mit Eurer neuen 


Es geht, gnädige a x 

AA er ; er Herr!“ verſetzte Jenkel 
e zbeſſes “ibs 2 5 Säger als 

> 3 7 . 

„Ja, ja, das begreife ich n 
nachdenklich, „Ihr waret gest aa . 
Intereſſe tätig, wie ich gehört? 

„Ja, zu meiner größten Ueberraſchung 
gnädiger Herr!“ R 

„Die Zeit ijt eine andere geworden, Venter, 
damals war ich noch nicht verheiratet, hatte 
noch keine wahnſinnige Gattin, noch keinen 
Schwager, der mich im Verein mit ſeiner 


gervater mich zum Univerſalerben ſeines Ver- 

mögens eingeſetzt.“ (via pre 8 
Herr von Veltberg unterdrückte einen Seuf⸗ 
zer und trommelte mit den ſchlanken Fingern 

wt ütig auf dem Tiſche. ER 


—— 


* 


as lin eine abermalige Spende von 3000 Mark 


Mutter unabläſſig verfolgt, weil mein Schwie⸗ 


für die durch das Hochwaſſer geſchädigten 
Kriegervereins⸗Mitglieder in Schleſien dem 
Vorſtande des Provinzial⸗Kriegerverbandes 
für Schleſien zur Verfügung geſtellt. — In 
Kaſſel hielt geſtern Miniſter Budde eine Kon⸗ 
ferenz mit den Oberbeamten der Eiſenbahn⸗ 
direktion ab und nahm darauf eine Beſichti⸗ 
gung des im Umbau begriffenen Zentralbahn- 
hofs und der Eiſenbahnwerkſtätten vor. — In 
Frankfurt a. M. iſt die Agitationsſchule des 
Zentrums mit der ſtattlichen Teilnehmerzahl 
von 238 Schülern eröffnet worden. Im 
Naumburg -Weißenfels und Zeitz⸗Meuſelwitzer 
Revier iſt eine Lohnbewegung der Bergarbei- 
ter eingeleitet worden, die, vom deutſchen 
Bergarbeiterverband beauftragt, wieder der 
ſozialiſtiſche Abgeordnete Hue leitet. Erſtrebt 
wird eine Verbeſſerung der Löhne und der 
Wetterverhältniſſe. — Die geſtrige Delegier- 
tenverſamlung des Poſener polniſchen Provin⸗ 
zialwahlkomitees beſchloß einſtimmig die Grün⸗ 
dung einer polniſchen Zentralwahlorganiſa⸗ 
tion für ganz Deutſchland mit Poſen als 
. 


Dentichland. 

Berlin, 11. September. Die amerifa- 
niſche Handelskammer in Berlin bezeichnet die 
Nachricht, daß ſie ſich einem Proteſte des Bun⸗ 
des der Induſtriellen gegen die Maßnahmen 
der amerikaniſchen Zollbehörden angeſchloſſen 
habe, als nicht zutreffend. Die amerikaniſche 
Handelskammer nimmt großes Inteveſſe an 
jedem Verſuche, welcher den Zweck verfolgt, 
den Handelsverkehr zwiſchen Deutſchland und 
Amerika zu fördern, und iſt ſtets bemüht, wo 
es ſich darum handelt, etwa beſtehende 
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen, 
hilfreiche Hand zu leiſten, aber eine mit dem 
„Bund der Induſtriellen“ gemeinſchaftliche 
Tätigkeit in dieſer Sache, oder irgend einer 
anderen, hat die Handelskammer nicht unter⸗ 
dag dem dmolaoſchluß der Reichs 

— Nach dem Finalabſchluß der Reichs⸗ 
hauptkaſſe für 1902 haben die tatſächlich ver- 


einnahmten Gebühren des Patentamtes noch 


240 000 Mark mehr betragen, als im Etat vor⸗ 
geſehen war. Dabei iſt zu beachten, daß der 
Etatsanfag von 1901 auf 1902 ſchon um 
600 000 Mk. geſteigert war. Die vom Patent- 
amt vereinnahmten Gebühren ſind überhaupt 
ſeit der Reorganiſation der Patentgeſetzgebung 
und des Warenzeichenſchutzes ſtändig ange— 
wachſen. Im Etatsjahre 1897/98 betrugen fie 
4,1 Millionen Mark, 1898: 4,3, 1899: 4,7, 
1 : 5,1 und 1901: 5,7 Millionen Mark. Im 
Jahre 1902, für das nunmehr der Final: 
abſchluß vorliegt, ſind ſie auf 6,1 Millionen 
Mark geſtiegen. Die Erhöhung hat ſomit in 
den letzten drei Jahren nicht weniger als 
1,4 Millionen -Mark oder jährlich rund 450.000 


Mark betragen. Für 1903 iſt ein Betrag von“ 
6 450 fine me 


0 000 Mark in den Etat eingeſtellt worden. 
Es ijt vorauszuſehen, daß er von der Wirklich- 
keit mindeſtens erreicht werden wird. Da die 
Geſchäfte in allen Zweigen der patentamtlichen 
Tätigkeit auch jetzt noch wachſen, ſo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß auch noch im Reichshaushaltsetat 
für 1904 die Einnahme aus den Gebühren 
des Patentamtes wieder eine Erhöhung er— 
fahren wird. : 

Auf dem ſechſten Kongreß des deutſch⸗ 
öſterreichiſch-ungariſchen Verband für En 
nenſchiffahrt, welcher in Mannheim tagt, ſprach 
Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des Innern 
Schulz nach einem Hinweis auf die Stellu 
der Regierung zum Ausbau der Waſſerſtraße 
über die Hochwaſſerkataſtrophe in den öſtlichen 
Provinzen. Die Regierung ſei der Unfähigkeit 
geziehen worden, Vorbeugungsmaßregeln 
gegen ſolche Elementarereigniſſe zu treffen, 
aber nach der Aufregung ſeien die Vorwürfe 
verſtummt. Die Geſetzgebung von 1900 habe 
unmöglich ſchon alle Wirkungen zeitigen kön⸗ 
nen. Jetzt ſei man allgemein von den vom 
Waſſerausſchuß vorgeſchlagenen Maßnahmen 
überzeugt. Als Erfolg ſei es auch zu be- 


zeichnen, daß die preußiſche und die öſter— 
reichiſche Regierung Hand in Hand gingen, 
um ſchneller 
forderlichen 


ein Einvernehmen wegen der er— 
Flußregulierung herzustellen. — 


„Der Polizei-Agent hatte aufmerkſam zuge— 
hört, und betrachtete forſchend en 8 

„Dieſer Schwager iſt der junge Herr von 
Weſſenſtein,“ begann er nach einer kleinen 
Weile. 

Veltberg nickte. | 

„Ich kenne den jungen Herrn,“ fuhr Jenkel 
leiſer fore „er war ein luſtiger Patron, der 
nur zu karg von ſeinem geizi 2 5 
halten wurde.” 5 5 + 

„Pah, er machte Schulden, man kreditierte 
dem reichen Erben fo lange, bis die Ent- 
erbung einen Strich durch alle Rechnungen 
machte.“ 

„Vortrefflich,“ lachte Jenkel, „aber nun iſt 
dieſer enterbte Schwager ein gefährlicher 
Mann geworden, gnädiger Herr!“ 

„Inſofern, als er nichts zu fürchten, nichts 
zu verlieren hat,“ nickte Veltberg, „zwar wird 
er heute oder morgen unfehlbar verhaftet 

erden rl) 8 
Gee weiß, wegen des Einbruchs in der 
Orabkapelle.“ hohnlachte Jenkel, „welch' ein 
Dimmder diejer Menſch iſt, — ich hätte das 

ung geöffnet und wieder verſchloſſen, ohne 
daß ein Hahn darnach gekräht.“ 

1 Sone zerſtreut. 

„Eine Verhaftung meines Schwagers wäre 
mir höchſt unangenehm,“ ‘age gp er 
„des Skandals halber, — ich habe ihm die 
Mittel zur Flucht nach Amerika anbieten 
laſſen, doch wird er es nicht annehmen; o 
wüßte ich nur ein Mittel, mich von dieſen 
Schrockgeſpenſtern meines Lebens zu befreien! 
ne JU der Tod kann dieſe Erlöſung 
Bab, der Tod 
gnädiger Herr!“ 
betonend. a 
Veltberg blickte 
dann melancholiſch 


kann oft ſehr raſch eintreten, 


raſch auf und ſchüttelte 
den Kopf. a 


»An Wunder glaube ich nicht, mein lieber la 


bemerkte Jenkel, jedes Wort Eigenſchaft beſitzt. Die hagrſcharfe Spitze it 


ſchen Ackerbauminiſterium. D d 
den Verbandstag um nachdrückliches Eintreten 
für den Bau eines Donau- Theis⸗Donau-Save⸗ 
Kanals; die ungariſche Regierung ſtehe auf 
dem Standpunkte, daß die Landwirtſchaft von 
der Schaffung eines guten Waſſerverkehrs 
größeren Nutzen habe als von der Verteuerung 
der Brotfrüchte. Ferner hielten Regierungs- 
rat Brand-Karlsruhe und Handelskammer⸗ 
ſyndikus Dr. Emminghaus⸗Mannheim Vor- 
träge über die Intereſſengemeinſchaft von 
Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen in Baden und 
Bauamtmann Faber⸗Nürnberg über die Ver- 
beſſerung der Schiffahrt auf der oberen Donau 
von Kehlheim bis Ulm. ; 

— Die kürzlich von einem Wiener Blatt 
gebrachte Angabe, der Reichskanzler werde an 
der bevorſtehenden Begegnung des Kaiſers mit 
dem Kaiſer Franz Joſef nicht teilnehmen, er- 
weiſt ſich nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ als un- 
zutreffend. Gutem Vernehmen nach wird fic 
Graf Bülow in den Tagen der Wiener Zu⸗ 
ſammenkunft in der Begleitung des Kaiſers 
befinden. 

— Die römiſche Stadtverwaltung be⸗ 
ſchloß, laut telegraphiſcher Mitteilung, dem 
Gemeinderat den Vorſchlag zu unterbreiten, 
daß die vom deutſchen Kaiſer geſchenkte Goethe- 
ſtatue im Garten der Villa Borgheſe aufgeſtellt 
werde. Bei Gelegenheit des Beſuches des 
Kaiſers Wilhelm in Rom wurde bereits her⸗ 
vorgehoben, daß dieſer den Römern durchaus 
überließe, wo fie das Goethe-Dentmal errich⸗ 
ten wollen. Jeder Kenner Roms kann ſich 
mit der Aufſtellung in der Villa Borgheſe, 
dem Lieblingsparke der Römer, durchaus ein⸗ 
verſtanden erklären. Auf dem Monte Pineio, 
wo die Hermen der berühmten Männer Sta- 
liens ſich befinden, hätte es verſchiedener 
Aenderungen bedurft; hieß es doch ſogar, daß 
die Bildſäule Cavours, dem Italien, neben 
dem König Viktor Emanuel II. und Garibaldi, 
ſeine Einheit verdankt, ihren Standort hätte 
wechſeln müſſen. Auch das Größenverhältnis 
der Statue des deutſchen Dichters hätte nicht 
im Einklang mit den Hermen der großen 
Italiener geſtanden. Die Deutſchen werden 
auch in der lauſchigen Villa Borgheſe zu ihrem 
Goethe pilgern, und die Italiener werden ſich 
dort am Standbilde des Dichters der „Römi⸗ 
ſchen Elegien“ ungeſtörter erfreuen, als auf 
dem zu gewiſſen Tagesſtunden vom Verkehr 
der eleganten Welt überfluteten Monte Pincio. 

— Ueber den Fortgang der Los von Rom- 
Bewegung berichtet e „Wartburg“ Korre- 
ſpondenz: Nach den Veröfentlichungen des 
evangeliſchen Oberkirchenrates zu Wien ſind 
im erſten Halbjahr 1903 insgeſamt 2334 Per⸗ 
jonen in die eee eingetreten. 
e yt ic aan 
924 Perſonen, Oberöſterr. Superintendenz 83 
Perſonen, weſtliche Superintendenz in Böh⸗ 
men 31 Perſonen, Aſcher Superintendenz 13 
Perſonen, Mähr. ⸗ſchleſ. Superintendenz 160 
Perſonen, Galiziſche Superintendenz 69 Per- 
ſonen, in konfeſſionell gemiſchten Gemeinden 
der evangeliſchen Kirche H. B. 39 Perſonen. 
Helvetiſchen Bekenntniſſes: Wiener Super⸗ 
intendenz 87 Perſonen, Böhmiſche Superinten- 
denz 139 Perſonen, Mähriſche Superintendenz 
11 Perſonen, Galiziſches Senoriat H. B. eine 


ug] Perſon, in konfeſſionell gemiſchten Gemeinden 


~ . — Ser» 
ſonen. Damit iſt die Zahl der Uebertritte des 
zweiten Halbjahres 1902 (mit 1885) wieder 
um 449 Perſonen überſchritten. Insgeſamt 
ſind ſomit ſeit 1898 allein zur evangeliſchen 
Kirche 26638 Perſonen übergetreten. Die 
Zahl der Uebertritte zum Altkatholizismus 
können wir nicht genau feſtſtellen; doch wird 
mit Sicherheit angenommen werden dürfen, 
daß dort die Zahl 10000 nicht nur erreicht, 
ſondern auch ſchon überſchritten worden iſt. 
Außerdem haben die Frei-Neformierten, die 
Brüdergemeinde und andere kleinere Gemein 
ſchaften Fortſchritte gemacht. Unter den 
Uebertritten zur evangeliſchen Kirche ſte⸗ 


innerhalb der evang. Kirche A. B. — P 


Sonnabend, 12. September. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 5 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein € Vogler, G. L. Danbe, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. > : 


der Weiſe auf die 
giſchen. Bekenntniſſes: Wiener Superintendenz 


intendentur A. B. voran. Außer ihr haben 
aber auch ſämtliche andere deutſche Super⸗ 
intendentenſprengel eine Zunahme der Ueber⸗ 
tritte zu verzeichnen. : 
CEET EIA 
Ausland. N 

In Rom verlautet nach einer Meldung 
von dort, König Emanuel werde ſich um die 
Mitte des Monats November nach England 
begeben. — In ihrer Villa auf dem Poſilipp 
ſtarb geſtern die Herzogin Ravaschieri⸗Fieschi, 
Neapels größte Wohltäterin. 

Nach einer Warſchauer Meldung 
wird der Zar an den ruſſiſchen Herbſtmanövern 
bei Wlodowa, Gouvernement Lublin, teilneh⸗ 
men, wo Vorkehrungen für einen feſtlichen 
Empfang getroffen werden. Aus dieſem An- 
laß fand auf Schloß Sterdynia bei Herrn von 
Gorski eine Beratung gemäßigter Polen ſtatt, 
welche beſchloſſen, dem Zar eine Adreſſe zu 
übereichen, worin der Dank ausgeſprochen 
wird für die Geſtattung des Religions⸗Unter⸗ 
richtes in polniſcher Sprache in Ruſſiſch⸗ 
Polen. Mit der Ueberreichung der Adreſſe ſoll 
eine Spende von 200 000 Rubeln für die Land- 
bevölkerung übergeben werden, die durch die 
letzte Ueberſchwemmung ſchwer betroffen 
wurde. k 
Aus Konstantinopel ſchreibt man 
der „N. Fr. Pr.“: Große Erregung in der 
muſelmaniſchen Bevölkerung ruft eine phan- 
taſtiſche Meldung aus Medina hervor. Der 
dortige Scheikh verbreitet die Legende, der 
Prophet Mohamed ſei plötzlich aus ſeinem 
Grabe in der Moſchee El Hareſa erſtanden 
und habe ausgerufen: „Allah, errette Dein 
Volk!“ Sechs Grahwächter ſeien vor Schreck 
tot umgefallen. Im Yilvoizpalajt hat dieſe 
Meldung große Beunruhigung hervorgerufen, 
nicht wegen ſeines Inhalts, ſondern weil man 
darin einen Verſuch erblickt, dem Sultan eine 
chriſtenfeindliche Politik aufzudrängen. 

Von Macedonien liegen heute nur 
wenig Nachrichten vor, die Pforte iſt über die 
Nachricht, daß eine ſtärkere Bandenbewegung 
im Grenzgebiete von Uesküb, Sandſchak 
Serres und im Rhodopegebirge bevorſtehe, 
nicht beunruhigt. In dem betreffenden Ge⸗ 
biete ſeien genügend ſtarke Streitkräfte kon⸗ 
zentriert und das Rhodopegebirge fei aufer- 
dem durch die ſtreitbare Pomakenbevölkerung 
geſchützt. Bezüglich der Bandenbewegung im 
Vilajet Monaſtir und im Sandſchak Kirkiliſſi 
erklärt jetzt die Pforte, daß die Bandenzentren 
und größeren Bandengruppen zwar vernichtet 
ſeien, daß aber noch kleine Banden vorhanden 
ſeien, die fortwährend neue Anhänger und 
auch materielle Unterſtützung aus Bulgarien 
erhielten und eine raſche Pazifizierung ſehr er- 


ſchwerten. Dieſe Unterſtützung müſſe unbe⸗ 
dingt eingedämmt werden, damit die Be⸗ 


mühungen der Pforte erfolgreich ſeien. Die 
Pforte hat der bee en Bot- 
ſchaft genaue Angaben über die erſtärkungen 
zur Vewachung der Orientbahnlinien gemacht. 
In Beirut ift bei der Pforte einge, 
troffenen Nachrichten zufolge die Ruhe wieder 
gänzlich hergeſtellt. Zahlreiche Unruheſtifter 
ſind verhaftet. Der Vali von Beirut wurde 
ſeines Amtes entſetzt und der Gouverneur vom 
Libanon angewieſen, alle Maßregeln zu tref⸗ 
fen, damit eventuell ausbrechende Unruhen 
ſofort im Keime erſtickt werden können. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 
vom 10. September. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt 
der Vorſteher bekannt, daß von Herrn EN es 
mann ein Dringlichkeitsantrag eingebracht 
worden ſei: den Magiſtrat um Auskunft zu er= 
ſuchen darüber, ob die in hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Blättern verbreiteten Mitteilungen 
über eine Typhusepidemie im Stadt. 
teil Bredow auf Qahrheit beruhen und, falls 
dies der Fall iſt, welche Maßregeln zur Ab» 
wede ſchon getroffen ſind oder noch beabſichtigt 
werden. Die Dringlichkeit wird anerkannt. 
au Begründung des Antrages führt Herr 

ehrmann aus, Stettin habe in er 
großen Kinderſterblichkeit in big 


Jenkel!“ erwiderte er, „ſollte es wohl möglich 
ſein, daß das Schickſal mit einem Schlage 
mich von zwei Todfeinden, denn das ſind 
meine Schwiegermutter und mein Schwager, 
befreien, und von dem Joch einer unſeligen 
Ehe mich erlöſen könnte? — Ich bin reich, das 
iſt richtig, und würde meinen Erlöſer fürſtlich 


nommen werden könnte. Denn iſt es nicht 
entſetzlich, ſich des Lebensgenuſſes niemals un- 
getrübt erfreuen zu dürfen? Und kann ich 
glücklich werden, da das Teſtament es mir 
ausdrücklich verbietet, mit den Enterbten zu 
teilen, oder mich von der unheilbar wahnſinni⸗ 
gen Gattin ſcheiden zu laſſen?“ 

„Ja, das iſt ſchrecklich,“ verſetzte Jenkel, 
aber ich kenne doch Fälle, wo derartige Wun⸗ 
der paſſiert ſind.“ 

„Ihr ſeid ein braver Menſch, Jenkel!“ ant⸗ 
wortete Veltberg nach einer Pauſe, während 
welcher er ſeinen Schreibtiſch geöffnet und 
aus dem geheimen Schubfach jenes gefährliche 
Käſtchen wieder herausgenommen hatte, 
„Eure Teilnahme rührt mich und Ihr ſollt 
mich jederzeit erkenntlich finden. Hier, nehmt 
dies und trinkt dafür auf meine Geſundheit.“ 

Er winkte ihn näher zu ſich und drückte ihm 
ein Geldſtück in die Hand, worauf er das 
Käſtchen öffnete. t 

„Ich war vorhin, bevor ihr kamt, recht 
düſter geſtimmt,“ fuhr er langſam fort, „da 
dieſe unaufhörlichen Verfolgungen und An⸗ 
feindungen mich vor der Zeit aufreiben. — 
In dieſer Stimmung betrachtete ich die kleine 
Waffe hier, ein heiliges Vermächtnis meines 
Vaters, welche neben ihrer ſchneidigen Spitze 
noch eine ganz beſondere und geheimnisvolle 


nämlich mit einem Gifte, ähnlich dem Pfei 
gifte der Indianer, getränkt, und foll ein: 
lutiger Riß genügen, um den Verwundeten 


Keine Kunſt der Aerzte ſoll dieſe Todesurſache 
erkennen oder vom ſicheren Tode erretten kön— 
nen und war ich nahe daran, mir die Wunde 
ſelber zu geben, um ohne Aufſehen das elende, 
mir ſo bitter vergällte Leben zu quittieren.“ 
Er ſchwieg und ſtarrte auf den Dolch, als 


b trage er ſich noch immer mit Todesgedanken. 
belohnen, wenn ein ſolcher Alp von mir ge-| s Geſicht 


Ueber Jenkels verſchmitztes Geſicht flog 
blitzartig ein ſpöttiſches Lächeln, während der 
funkelnde Blick ebenfalls auf dem gefährlichen 
Dolche ruhte. — Er ließ ſich von der heuchleri⸗ 
ſchen Maske dieſes Meiſters nicht täuſchen, 
wußte er im Gegenteil doch nur zu genau, 
was er mit ſeinen Reden ſagen wollte und 
warum er ihn hatte rufen laſſen. 

„Erlauben Sie, gnädiger Herr!“ ſprach er 
deshalb mit feſter Stimme, indem er ohne 
Umſtände das Käſtchen ergriff, „dieſe gefähr- 
liche Waffe darf ich unter ſolchen Umſtänden 
nicht in Ihren Händen laſſen. Ich werde das 
Käſtchen in meine Obhut nehmen und es 
Ihnen erſt dann zurückgeben, wenn Sie ruhi⸗ 
ger geworden ſind.“ 

„Ah, mein lieber Jenkel, Ihr hört ja, es iſt 
ein heiliges Vermächtnis meines Vaters.“ rief 
Veltberg ſcheinbar entrüſtet, „ich habe dieſen 
Dolch noch niemals aus meinem Beſitz ge- 
geben, obwohl ich es ſelber fühle, daß Ihr 
Recht habt und die Waffe in meinen Händen 
doppelt gefahrbringend für mich ſelber werden 
könnte. Ich laſſe Sie Euch mit dem Gefühl 
der Dankbarkeit und der Ueberzeugung, daß 
der Dolch in Euren Händen gut aufgehoben 
iſt. Wenn das Geſpenſt der Unſicherheit von 


mir gewichen, ich ruhiger geworden Ea, werde 


ich das Käſtchen mit ſeinem Inhalt wieder 


zurückfordern,“ bemerkte Veltberg, „bis dahin mit mir zufrieden fein, gnädiger Herr!“ 
vergeſſet es niemals, mein lieber Jenkel, welche 


tötliche Gefahr an der Spitze ſchwebt.“ 
„Ich werde deſſen ſtets eingedenk ſein, Herr 
von Veltberg!“ verſicherte Jenkel, „Vertrauen 


ngjanı, aber unrettbar hinſiechen zu laſſen. Sie mir, und ſeien Sie verſichert, daß dieſe 


den letzten Mo- unterſucht und als bedenklich geſchloſſen, in 


naten wieder 
von allen Großſtädten erreicht und auch die 
vom Magiſtrat ins Werk geſetzte Milder 
teilung habe anſcheinend nicht viel geholfen 
Bei dieſer Sachlage ſei die breite Ausmalung 
einer angeblich im Stadtteil Bredow ausge⸗ 
brochenen Typhusepidemie durch hieſige und 
auswärtige Zeitungen um ſo beunruhigender 
erſchienen. Redner verlieſt ſolche Berichte, 
deren einer damit anhebt, daß Stettin in die 
Reihe der „Typhusherde“ nächſt Gelſenkirchen, 2 
Beuthen und Metz eingerückt jei. Der Ange⸗ 
legenheit müſſe jedenfalls auf den Grund ge⸗ 
gangen werden, damit man entweder zu einer 
Berichtigung der alarmierenden Mitteilungen 
oder zu geeigneten Abwehrmaßregeln gegen⸗ 
über einer etwa vorhandenen Gefahr gelange. 
Aus dieſer Erwägung jet der Antrag hervor- 
gegangen. — Herr Haniſch bemerkt, er ſelbſk 
habe eine ähnliche Interpellation beabſichtigt, 
durch den Antrag Wehrmann ſei dieſelbe aller⸗ 
dings entbehrlich geworden. In der Sache ber 
klagt Redner, daß Bredow Brunnen mit ein⸗ 
wandfreiem Trinkwaſſer nur in unzureichen⸗ 
der Zahl beſitze, deshalb gelangten die Ber 
wohner leicht dahin, das Waſſer der vielfaß 
recht mangelhaften Hofbrunnen zu benutzen 
Eine Vermehrung der öffentlichen Brunnen a 
jei deshalb durchaus notwendig, wenn nich 
bald der ganze Stadtteil mit Waſſerleitung 
verſehen werden könne. Weiter beklagt 

ner die der Geſundheit kaum förderliche Ein⸗ 
richtung von Schuttabladeplätzen auf dem 
Wieſenlande zwiſchen Grabow und Bredow 
ſowie die durch den offenen Mühlengraben 
bedingten Uebelſtände und bittet er, eine 
Kanaliſation dieſes Grabens doch vorweg ins 
Auge zu faſſen. Herr Piepen hagen 
hat „von Aerzten“ gehört, daß 40 Typhus. 
erkrankungen vorgekommen wären, er We 
jedoch die mediziniſchen Gewährsmänner mi 
nennen. Herr Bürgermeiſter Roth en 
klärt, Typhus komme in jeder größeren Stadt 
vor, er ſtützt fic) dabei auf die Zuſammem⸗ 
ſtellungen des Reichsgeſundheitsamtes, 
denen er entſprechende Zahlen mitteilen kaum 
Kein preußiſcher Regierungsbezirk fei vola 
typhusfrei geweſen und es frage ſich alſo mr 
ob etwa in Stettin die Typhuserkrankungen 
neuerdings eine beſorgniserregende Steige⸗ 
rung aufzuweiſen hätten. Nun müßten alle 
Typhuserkrankungen unverzüglich der Po 
und von dieſer dem Kreisarzt mit⸗ 
geteilt werden, die Zahl der wirklich vorge — 
kommenen Typhusfälle laſſe ſich alſo unjdwer 
feſtſtellen, es jet denn, daß etwa die Anzeige 
pflichtwidrig unterbleibe. Seit dem Jahre 
1901 würden außerdem im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hairfe alle Typhusfälle auf das eingehende 
verfolgt, um feſtzuſtellen, ob die Infektion 
etwa von außerhalb erfolgt fei, ob die Er⸗ 
krankten etwa Oderwaſſer getrunken hätten 
und dergleichen mehr. Eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Typhuserkrankungen in Stettin 
ergebe für die Zeit vom 1. Januar bis 31. 
Auguſt in den Jahren 1901, 1902 und 1903: 
111 bezw. 81 und 41 Fälle, das laufende Jahr 
ſtehe hiernach alſo beſonders günſtig da, denn 
es weiſe nur die Hälfte der vorjährigen Er⸗ 
krankungen und wenig mehr als den dritten 
Teil des Jahres 1901 auf. Wie ſtark bei 
Typhus die Einſchleppung mitſpreche, zeige 
die Zuſammenſtellung des Jahres 1901, wo 
fih im Krankenhauſe unter 99 Männern 338 
auswärtige, teils von Schiffen, teils aus den 
Dörfern der Umgegend befanden und auch in 
Jahre 1902 waren 29 Typhuskranke nicht hier 
ortsangehörig. Was im befonderen den zu- 
letzt verfloſſenen Monat anlange, fo waren i 
Auguſt 1903 21 Erkrankungen zu verzeich 
1901 dagegen 56 und 1902 zwar im Augu 
nur 12, dafür aber im Juli 20 und im Gap 
tember 29. Wie konnte nun trotz dieſer Tat 
ſachen das Gerücht von einer Epidemie 
tauchen? Vermutlich gab dazu die am 
Auguſt erfolgte, gleichzeitige Ueberführum 
dreier Perſonen aus dem Haufe Prinzeßſtr. 
in Bredow Anlaß. Von dieſem Falle w 


gemeldet 


dem Polizeipräſidium ſowie der Gas. und 
Waſſerleitungsdeputation Anzeige erſtattet 


und die nähere Unterſuchung ergab, daß alle 
erkrankten Perſonen Waſſer aus dem Sof- 
brunnen des Grundſtücks Prinzeßſtraße 3 
und 4 getrunken hatten. Der Brunnen wurde 


kleine gefährliche Waffe in meinen Händen 
ut aufgehoben iſt.“ > 
> J 708 es, poe Freund!“ nickte Velt⸗ 
berg, ihn feſt anblickend, „Ihr werdet von der- 
ſelben keinen törichten Gebrauch machen.“ 
Er griff noch einmal in ſeinen Schreibtiſch 
und drückte ihm eine Goldrolle in die Hans. 
welche Jenkel gleichmütig in ſeine Taſche gle. 
ten ließ. dos > N 
„Apropos,“ rief der Advokat, als jener ſich 
entfernen wollte, „es wäre mir nicht ange⸗ 
nehm, wenn mein Schwager verhaftet würde.“ 
„Ich werde dem vorzubeugen ſuchen, gnädi⸗ 
ger Herr! — die Sache ſcheint überhaupt im 
Sande zu verlaufen, da der alte Schuft, der 
Lieſeke, verſchwunden >= Bes wird für jene 
Fortſchaffun ſorgt haben.“ =. 
5 gp Lali oak: des Himmelswillen kann ſich 
in ſolcher Weiſe für meinen Schwager inter ⸗ 
eſſieren? fragte Veltberg unruhig. 
Jenkel zuckte die Achſeln. E = 
„Die Geſchichte ijt mir noch nicht geläufig, 
ich muß mich erſt wieder hineinarbeiten © 
„Im Hotel Royal logiert augenblicklich ein 
Amerikaner, ein gewiſſer Herr von Roden.“ 
ſagte Veltberg nach kurzem Nachdenken: tr 
iſt mir empfohlen worden, kommt mir indeſſen 
etwas verdächtig vor. Nehmt Euch den Herrn 
ein wenig aufs Korn, und rapportiert mir hin 
und wieder über ſein Tun und Laſſen. Ich 
möchte beſonders auch gern erfahren, in web 
chen Häuſern er verkehrt, mit einem Worte. 
was er tut und treibt.“ = 
Serfel zog ein Buch hervor, um fid den 
Verdächtigen und fein genaues Signalemem 
zu notieren. „Ich werde den jungen Herrn 
recht ſorgſam bewachen,“ lächelte er, „ſollen 


34 


Er verbengte ſich und ging. N Re 
Veltberg blickte ihm eine Weile wie in Ge⸗ 
danken verſunken nach und atmete dann einige 
Male tief auf. 1 PA 
g Fortſetzung folgt.) 


gramms Herrn Markiſoffs Original⸗Fantaſie 
2 Küinſtlers Traum“ (unter Mitwirkung 
der lpriſchen Sängerin Jadwiga) bezeichnet 
werden können. Ein großartiger Luftturn 
an fliegenden Trapezen kann geboten werden 
gagement der nur für die bedeutend- 
og Welt⸗Etahliſſements verfügbaren Gebrii- 
r Eugen, während Flachturnkunſt von den 
alls nur in beſten Verhältniſſen tätigen 
r. Vero zur Ausführung gebracht wird. 
Aber auch andere artiſtiſche Gebiete berückſich⸗ 
gt das Programm durch Tätigkeit eines 
»Serbiichen Geſangs⸗ und Tanz⸗Enſembles“, 
der Cello-Virtuoſin Georgini und des Jong⸗ 
leurs Dewey, der Meiſterſchafts⸗Kunſtfertigkeit 
in humorvollſter Form und neuer Eigenart be- 
tätigen ſoll. Gutes zu erwarten ijt auch von 
der für das Eröffnungsprogramm verpflichte. 
ten Soubrette Roja D'Drth, einer gut 
empfohlenen Varieté⸗Diva. Mit der Beſetzung 
— Komikernummer hat die Direktion aber 
ejonderes Glück gehabt, denn der ſchneidige, 
geſchmeidige M. Siegwart tritt in Tätigkeit, 
und zwar mit Neuheiten, die bei den Bor- 
Zügen des Künſtlers ihres Erfolges ſicher fino. 
tejer Hinweis wird genügen, um die Reid) 
igkeit und Gediegenheit des Programms 
Si zeichnen. Die Vorſtellung beginnt 
bier tlich um 8 Uhr. — Im gleichfalls reno- 
m en Tunnel konzertiert nach Schluß der 
Enten ng die Theaterkapelle bei freiem 
e. 


30 „In der Zeit vom 1. Oktober 1903 bis 
. September 1904 dürfen im Polizeibezirk 
Stettin die offenen Verkaufsſtellen 
nach 9 Uhr jedoch ſpäteſtens bis 10 Uhr ge⸗ 
öffnet ſein an folgenden 20 Tagen: 3., 10., 
a und 31. Oktober, 7., 14., 21. und 28. No: 
190 ber, 5. 12., 19., 91,, 22. und 23. Dezember 
Mo 30. und 31. März, 2. April, 20. und 21. 
ei cn 1904. An den gleichen Tagen wird auch 
a pegrweiterte Beſchäftigung der Angeſtellten 
barer et. Die weiter zur Freigabe verfüg⸗ 
Tage werden für unvorhergeſehene 
aufgeſpart. E 

Fahrräder wurden beim 
aus dem Reſtaurant am Glam⸗ 
ein Frei oh len, ein „Claes-Pfeil 81“ und 
ſchwand ad Nr. 6081. In der Stadt. ver- 
Sanger em Germaniarad und gwar bom 
— un Paſſauerſtraße 5. — Vom Bauplatz 
We ug entweder wache wurde verſchiedenes 

endet. — Dem Schreiber 

Guſe wurden nc Bader geſtohlen 
es eine Quittungskarte, ein vom ieſigen 
Nagiſtrat ausgeſtellter Gewerbeſchein — 
ein Steuerzettel. 

Fundgegenſtände: 2 Bank⸗ 
noten, 1 gold. Damenuhr mit def. Perlen- 
ſchnur, 1 Pack Nägel ꝛc., 1 Pompadour mit 

ortemonnaie, etwas Geld und 1 Paar weiße 
Ichube, 1 Trauring gez. R. S., 1 gold. 
Wade pa e A Stein, 1 
ur u aſchent L., 1 Trau- 

— 2 der C. G 1901 É be 
die 9 und mit ſpitze 
1% amen Ullrich und 
rieftaube G. 566 IV G. R. 99. 


en 
Fälle 
sia wei 
Fa dfeſt “ 
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Aer müſchte Nachrichten. 
in Finsterwalde fte ert ger, slay AS e 
©. wahnfinnig geworden. Me diefen 
traurigen Greianiiios den Als Urſache diejes 
nes zehnjährigen Sa 3 
ſelbe wurde don Sr 5 45 len, üder⸗ 
ſtand die furchtbare Krankheit zwar glücklich, 
rde aber infolge derſelben ſchwachſinnig. 
85 der mit großer Liebe an ſeinem Kinde 
9, bot alles auf, um ſeinen Sohn wieder 
mönltellen; leider vergeblich. Da trotz aller 
ance eine Beſſerung nicht zu erzielen war, 
Teenie er ſich ſchließlich dazu verſtehen, ſeinen 
A einer Idiotenanſtalt zu überantwor⸗ 
— e ſeeliſchen Aufregungen haben den 
Beamten riiften Vater und ſehr tüchtigen 
derſelbe f ſelber zum Wahnſinn gebracht, ſodaß 

mußte. n eine Irrenanſtalt überführt wer 
— (Das Kaiſerliche Geſundheitsamt und 
der Kaffee.) Der ungeheure Import von 
Bohnenkaffee in Deutſchland beweiſt, wie ver. 
breitet i Genußmittel bei uns iſt und wie 
man Tid in — weiteſten Kreiſen der 

ie ren und Schädlichkei 
Har mach, die der tegelmähige Genuß bon 
arkem Kaffee mit ſich bringt. Allen denen, 


Kirchliche Anzeigen 


att | jetzt nicht überzeugen ließen, möge eine ſoeben 


den | Gürtel mit Schnallen modernen Stiles m 


a e — — — 


ge fid von der Rachtefkigen Wirkung des 
Kaffees auf den menſchlichen Organismus, 
namentlich auf Nerven, Herz und Magen bis 


vom Deutſchen Reichs⸗Geſundheitsamt heraus⸗ 
gegebene Spezial⸗Broſchüre „Der Kaffee“ zur 
Belehrung und Aufklärung dienen und zwar 
in ihrem eigenſten Intereſſe. In dieſer Bro⸗ 
chüre warnt das Kaiſerliche Geſundheitsamt, 
in deſſen Namen hier die größten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Autoritäten ſprechen, ſehr eindringlich 
vor dem regelmäßigen und übermäßigen Ge- 
nuſſe von Bohnenkaffee. Auf Grund zahl⸗ 
reicher, eingehend geſchilderter Fälle und Be⸗ 
obachtungen kommt das Kaiſerliche Gejund- 
heitsamt zu dem Schluß: „Ein Getränk, wel⸗ 
ches bei Verwendung kleiner Mengen doch 
ſchon die Anfänge der geſchilderten Vergif⸗ 
tungswirkungen in ſich trägt, eignet ſich nicht 
zum Genuß für Kinder, nervöſe und herzkranke 
Perſonen.“ — Es iſt daher von größter Wich⸗ 
tigkeit, ein gutes Erſatzmittel für den Bohnen⸗ 
kaffee ausfindig zu machen. Unter den Pro⸗ 
dukten, welche bisher in den Handel kamen, 
dürfte nach dem übereinſtimmenden Urteil 
aller Autoritäten, die ſich hierüber geäußert 
haben (v. Pettenkofer, v. Ziemſſen, Virchow, 
Eulenburg, Tobold ꝛc.), Kathreiners Malz⸗ 
kaffee als vollkommenſter Kaffee⸗Erſatz zu be⸗ 
trachten ſein, weil er den Anforderungen der 
Hygiene, des Wohlgeſchmackes und der Haus⸗ 
haltung gleichmäßig entſpricht. 

— Eine in Blankenburg zu Beſuch wei⸗ 
lende Dame ſchnitt ſich in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht die Zunge mit einer Schere ab. Die 
Lebensmüde war dem Verbluten nahe, als 
man ſie auffand; dieſelbe wurde ſchwer ver⸗ 
letzt ins Krankenhaus gebracht. 

— In Schreiberhau i. Rg. Ht in 
dieſem Jahre bereits der 10 000. Sommergaſt 
eingetroffen und gewinnt der belebte Luftkur⸗ 
ort eine fortgeſetzt ſteigernde Beliebtheit; es 
wohnten daſelbſt 1874: 220, 1883: 1067, 1893: 
4484, 1903: 10299 Sommergäſte und 9222 
Durchreiſende. In kaum drei Jahrzehnten iſt 
aus einfachen, unbekannten Gebirgs⸗ 
dorfe der große, blühende Kurort geworden. 
Jetzt hat Schreiberhau mehr Wintergäſte als 
vor 30 Jahren Sommerfriſchler. Den ſchnell, 
faſt ſprungweiſe fic ſteigernden Fremden⸗ 
verkehr, für den die vorhandenen Kräfte oft 


— 


kaum auszureichen ſchienen, verdankt der Ort 


per den herrlichen Naturſchönheiten auch 
beſonders den Gäſten, die immer und immer 
wie für die Vorzüge desſelben in 
weiteren Kreiſen empfehlend eintraten. 
— (Parijer Moden.) Man ſchreibt der 
aus Paris: Die 


Stg. ris: Neuheiten 
der Parijer Herbſtſaiſon kommen allmählich 
zum Vorſchein, dar" ch zu urteilen, iſß der 


Bolero diesmal ern ich bedroht und wird die 


ruſſiſche Bluſe an ſeine Stelle treten. Jeden⸗ 
falls kehrt man zu den langen Schößen zurück, 
ſei es bei dem eng anliegenden Jackett oder bei 
den bluſenartig gerafften Kleidungsſtück nach 
ruſſiſchem Muſter. Die Aermel behalten ihre 
Weite fürs erſte noch im Unterarm, während 
die hängenden Schultern wie bisher ſcharf 
markiert werden. Aber es tt nicht unwahr⸗ 
feachuliet, daß fie bald auch nach oben hin an 
mfang zunehmen, mit Puffen ausſtaffiert 
oder zu ſpitzen Höckern auf den Schultern um⸗ 
geſtaltet werden. Trotz der warmen Witte⸗ 
rung, mit der der Herbſt ſich einführt, bringen 
auch die Kürſchner ſchon ihre neueſten Modelle 
für Pelzhüllen, unter denen jede Form ver⸗ 
bis zum Bolero 
g mit Y 


vom 
mit kurzem Schoß, de m ermeln, 
die ſich in der Acne des Pelgtverks verlieren, 


und dem runden Schulterkragen mit ſtola⸗ 
artigen Anſätzen. Wie im Vorjahre, ſo will 
es die Mode auch jetzt, daß das Pelzwerk nach 
Außen getragen wird. Von dem Fellchen, dem 
petit gris des letzten Winters, iſt einſtweilen 
noch nicht wieder die Rede, dagegen ſpricht 
AN caracul, pos. Natten- und 
pitzen an ermeln 
als Jabot gerafft, Stickereien, Pee 
und en, g Lederkragen und 
die Einförmigkeit des Pelzes mildern hel = 
Die Hüte befinden fid in einem Nebergangs- 
ſtadium. Filz hat in den Schaufenſtern das 
Stroh verdrängt, aber als Garnitur ſieht man 
Blumen und Laub ebenſo reichlich wie Federn, 
Seidenband und Sammet. Die Modefarbe 
für Koſtüme ſpielt ins Graue, ein Gemiſch von 
Schwarz und Weiß oder Grau und Weiß, das 
aber durch Aufſchläge in lebhaften Tönen und 


Herr Prediger Fehr um 4 Uhr. ei 
nner abends 8 Uhr Gebetsſtunde. 


Sonntag, den 13. September (14. n. Trinit.): Evangeliſat on Aula des Marienſtiftsgymnaſiums): 
8 Uhr abends: „Wer ift weiſe?“ Herr Paftor [Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Lutherkirche (Züllchow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
Pommerensdorf: 


Schloß kirche: 
r Peder de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
des Hier Bärwaldt um 101/, Uhr in Vertretung 
(Nach bet Generaljuperintendenten D. Poetter. 
r Predigt Beichte und Abendmahl: Herr 
um g wiiftorialrat Haupt.) 
* Kindergottesdienſt: Herr Konſiſtorial 
Derr gat Graeber. 
ontonſiſtorialrat Graeber um 5 Uhr. 
— 5 Ubr Prüfung der Konfirmanden 


und Beichte: Herr Prediger Matter, 
Freita um 10 Uhr Einfe 
gnung und Y > 
g é f x 9 bendmahl 


obi⸗Kirche: 
derr paftor Lie. Ve um 8½ Uhr. 
derr ale! Dr. Say — -4 — 
der Predigt Beichte un endmahl. 
Serr Paſtor Lic. Jüngſt um 2 Uhr. — 
m (Prüfung der Konfirmanden und Beichte.) 
ontag um 10 Uhr Einſegnung und Abendmahl: 
Bugs err Paſtor Lic. Jüngſt. 
derr Fnuhagen⸗ Gemeinde (Evang. Vereinshaus): 
err Ba Fabianke um 10 Uhr. , 
Paſtor Thimm um 2 Uhr (Kindergottesdienſt). 
„Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 
walitär-Gottespienft 125 aus. 
E . 
Herr Supering und Paulskirche: 
(Nach der Bratt Stengel um 10 Uhr. 
Nachm. 1% be At Beichte und Abendmahl.) 


ieee ties 
1 Uhr Vorm. und 2 Uhr Nachm. Sonnta ule 
Eliſabethſtr. 47, Eing. Wilhelmſtr.). vie 
Dienstag 8¼ Uhr abends Bibelſtunde im Evang. 
Vereinshauſe, Eg. Paſſauerſtr.: 
a — Kauſch. 
berbredow, Villenſtr. (Schulhaus), 
8½ Uhr abends: Herr ma oo Kauſch. 
inkenwalde, Langeſtr. 32, Sonntags 8 Uhr 
abends Evangeliſation: Herr cand. Kauſch. 
ngendbund für entſchiedenes Chriſtentum: 
Für Jungfrauen: Stoltingſtr. 47, Eg. Pionierſtr.: 
Sonntag 4½ Uhr nachm. 
Donnerstag 8½ aa abends. 
Für junge Männer: 
Wilhelmſtr.: 

Sonntag 5 Uhr nachm. Vortrag und 
Religiöſe Anſprache: Herr Regierungs- 
bauführer Lange. 

Beringerſtr. 77, part. r.: 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; 
Sonntag u. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde; 
Dienstag Abend 8 Uhr Verſammlung des 2 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. 
Herr Prediger Braun um 2 Uhr (Sonntagsſchule). 
Salem: 
Herr Paſtor Kopp um 3 Uhr. 


der Berner! dergottesdienſt: Herr Sup. Herr Paſtor Sean ae 10 ake 
Y Prediger Hoburg um g Um 11½ Uhr Kind ienſt: 
9 Gertrud⸗ g nor. Saltzwedel. ndergottesdienft: Herr Paſtor 


Derr Inter Kopp um yore ” 
Derr gin? der Predigt Beichte und pg 
err E 
err Paſtor hon > 3 Uhr. enbmabL.) 
Nicolai Neben ale 
derr gu... (Aula der Otto- Schule): 
Prediger Braun um 11 . 
(Prüfung der Konfirmanden.) 
Ber 1 Hobaunistlojter-Caat (Reuſtadt): 
e ber stinveciell- Anh Diet ſialt 
- und Dia uſtalt. 
Serr Spee nie Kir 10 = cay 
3 utheriſche e (Bergſtr.): 
Bev 10 1 delata ienſt. afte.) 
ergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Vorm. i Eingang Eliſabethſtraße): 
einge Uhr Kindergottesdienſt (Evang. Ver⸗ 
Rady. Haus. 8 


eg 
Derr ; ati Kapelle (Johannisſtr. 4): 
um 91 
sſchule. 


Lutherkirche (Oberwiel): 
Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Paſtor Redlin um 5 Uhr. 
Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
A (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) 
27 1½ Uhr Kindergottesdienſt. 
ajtor Meinhold um 3 Uhr. 
(pate der Konfirmanden.) 
emitz: 
Herr Prediger Jahnle — Uhr. 
Nachm. x 1 
e Paſtor Mans um 10% wee 
(Rad) der Predigt Beſchte und Abendmahl.) 
hee Prediger Schultz um 2½ Uhr 


Betſaale: Herr Prediger Schultz. 
Kirche der Kücken ler Anſtalten: 
Herr Pajtog Bernhard ei Uhr. 


durch kleine, flache, goldene Auöpfe gehoben] Weiſe will fich das Polentum durch Verſchache. Gericht zu Warm: zu einer n 


wird. Daneben kommen als Beſatz auch aller-| rung 


Wählerſtimmen in deutſchen 


ſeiner 


hand Borten zur Verwendung, geſtickte, mit Reichsteilen Mandate in den gemiſcht⸗ ſprach⸗ 


Waſſer⸗ und Brandmalerei 


verſehene, 


mit] lichen Wahlkreiſen ſichern. Es wäre zu wün⸗ 


Guipure durchwirkte und mit bunten Steinenſſchen, daß die Deutſchen wie ein Mann ſich zu⸗ 
beſetzte, jo daß das dunkle Tuch nur als Hin- ſammenſchlöſſen, um den polniſchen Taktikern 
tergrund für luſtiges Farbenſpiel dient. 


— In Lichtenau 
aus, durch welches 


eitfalen) brach ein Feuer 
Wohnhäuſer eingeäſchert 
wurden, darunter das Paſtorat und die Schule. Daſchewski 
ſchevan beging, zu 5 Monaten Gefängnis und 


— Strenge Forderungen amerikaniſcher Dienſt⸗ 
mädchen, welche die Hausfrauen zittern machen 


können, werden jenſeit 


des Ozeans von der 


Household Worker Protective Union aufge⸗ 


ftellt. 1 
u. a. folgende Bedingung 
tungs⸗Arbeiterinnen, die 


Dieſe Dienftboten - Organijation ſchreibt 


vor: „Alle Haushal- 
ei einer Herrſchaft neun 


Monate oder darüber geweſen ſind, ſollen zwei 


Wochen Ferien bei vollem Salär erhalten.“ 
anderer Paragraph beſtimmt: 
Hausbedienung mietet, muß imſtande ſein, Emp⸗ 
fehlungen hinſichtlich ihres Charakters und Rufes 
zu geben. Dieſes Zeugnis muß ihr von der letz⸗ 
ten Dienerſchaft ausgeſtellt werden, die bei ihr in 
Und endlich: „Kein Mit⸗ 
glied der Union darf ohne guten und triftigen 
Grund entlaffen werden. Geſchieht ſolche Cute 
laſſung ohne Gründe, welche der Union als hin⸗ 
reichend erſcheinen, ſo dürſen hinfort Mitglieder 
des Verbandes bei Perſonen keine Dienſte mehr 
nehmen, welche ihre Kolleginnen in der Union 


Lohn und Brot war.“ 


entlaſſen.“ 


Berlin, 11. September. Der bei einer 
eſigen Bank angeſtellte e Scheunert hat 
in den erſten Morgenſtunden des heutigen 
itags erſchoſſen. Die Beweggründe zu ſeinem 
bſtmord ſind bisher noch nicht klargeſtellt. 
Man ſpricht davon, daß er größere 


ſchlagen haben ſoll. 


— Ein ſonderbares Attentat war gegen den 
Bürgermeifter des Dorfes Rouilly⸗Sacey bei 
Troyes geplant, wurde aber rechtzeitig von dem 
Sohne desſelben entdeckt. 
Wieſe ſtieß ſeine Mähmaſchine auf etwas Hartes, 
und als er nachſah, war es nichts geringeres als 
eine Bombe in einem eiſernen Kochtopfe, die man 
in den Boden eingelaſſen hatte. Dieſe enthielt 
200 Gramm Pulver mit 19 Kugeln, darunter 17 
— ö 2 en derbe. | 

rridjtungen, welche die oſion = 
> wenn die Mähmaſchine hart 


führen müſſen, 


it i wäre 
über hinweggegangen „ 
der Seiten des Kochtopfes geſetzt war bejagte : 
„Du verübſt Deine Miſſetaten im 

Geſetzes, ich räche mich im Namen 
Der vor zwei Jahren erro 
Eröffnung der Deutſchen Heilſtätte für minder ⸗ 
bemittelte Lungenkranke in Davos ſchließt fi 
am 1. November d. Is. die des Sanatorium 
Schweizerhof in Davos⸗ 


eintrat. Eine Inſchriſt, 


Davos. 


Ein 
Jede Dame, die 


eträge unter⸗ 


Beim Mähen einer 


dar⸗ 
was zufällig nicht 


amen des 
des Rechts.“ 
en erfolgten 


Platz an. Das Sana- 


torium Schweizerhof, dem die Gründer der 


Davoſer Deutſchen Heilſtätte naheſtehen, er- 
bietet ſich in erſter Linie der deutſchen 
lichen Geſellſchaft, für welche an 
ärztlich 


Kurorten eine 


geleitete nicht koſt⸗ 


ſpielige Heilſtätte bisher fehlte. Das Sana- 


torium Schweizerhof 
betten. Seine Erbauer 


: Ip-Sanatoriums. A > 
A orhms Schweizerhof iſt zufe 


Leitung des 


thält 120 
ſindedie Architekten des 


Patienten- 


Für die ärztliche 


der ſeit 1880 in Davos anſäſſige königl. preuß. 


Sanitätsrat Dr. 


Peters gewonnen. Die 


Krankenpflege wird von den im Sanatorium 


ſtationierten 


Zeitung“ meldet aus 


Schweſtern der 
anſtalt in Schw.-Hall ausgeübt werden. 
Meueſte Nachrichten. 
Berlin, 11. September. 


Diakoniſſen⸗ 


Die „Frankf. 
Salonichi: Eine bul⸗ 


die Rechriu 
burg: Das 


Blatter verteidigen die Anficht, 
daß Graf Bülow 
Wien begleitet, die Zuſammenkunft Naser 
Wilhelms mit Kaiſer Franz Joſef einen hoch⸗ 
politiſchen Charakter gewinnt. 


der Zar 
kürzlich die Beftrafung der ſerbiſchen Königs⸗ 
mörder, 
Peters 


zur Niſcher Verſchwörung. 


ma zu verderben. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Peters 
ieſige Schwurgericht verurteilte 
der Mordverſuch auf Kru⸗ 


zum Verluſt aller beſonderen Rechte. 


Die hieſigen 
daß dadurch, 
den deutſchen Kaiſer nach 


Wien, 11. September. 


Aus verläßlicher Quelle wird mitgeteilt, 
und Kaiſer Franz Joſef verlangten 


weil erſt dann ein Empfang König 
am Petersburger und Wiener Hofe 
Dieſe Tatſache gab den Anſtoß 
Ueberall ſtellt ſich 
die Bevölkerung auf die Seite der verhafteten 
Offiziere. In Niſch demonſtrierte die Menge 
vor der Präfektur und forderte die Freilaſſung 
der Verhafteten. Da man nicht wagte, Mili⸗ 
tar auszujenden, das mit der Bevölkerung 


möglich ſei. 


fraterniſiert hätte, ſchritt die Gendarmerie ein, 


welche die Menge zerſtreute. 

Cilli, 11. September. Die floveniſchen 
Advokaten beſchloſſen, mit den Gerichtsbeam⸗ 
ten kein deutſches Wort mehr zu ſprechen. 

Peſt, 11. September. Die ungariſche 
Regierung hat infolge eines Falles von Maul⸗ 
und Klauenſeuche die Ausfuhr von Vieh nach 
es Auslande vom Peſter Markt aus ber- 


bo 

Paris, 11. September. Sämtliche 
telegraphiſche Verbindungen mit England ſind 
infolge heftigen Sturmes auf dem Kanal 
unterbrochen. Auch 
gen ſind eingeſtellt. 


5 Der Sanitätsrat hält 
fortwährend Sitzungen ab. 

Havre, 11. September. Während der 
Flut ſetzte geſtern plötzlich ein furchtbarer 
Orkan ein, ſo daß das Meer die Hafenmauer 


überſpülte und zwei Kaffeehäuſer unter Waſſer 


geſetzt wurden. 
Belgrad, 11. September. Nachträg⸗ 
lich wird bekannt, daß bei der Truppenſchau 


ch von Banjita, als König Peter die Front ab- 


ritt, ein Oberleutnant des 7. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments aus der Front getreten ſei und zum 


Der König ſei kreidebleich geworden und habe 
den Oberleutnant ſofort verhaften laſſen. 
Königin Natalie hat fic) neuerdings an 
die ſerbiſche Regierung gewandt mit dem Er⸗ 
fuchen, ihr die Leiche König Alexanders aus⸗ 
gen, da dieſelbe neben der ſeines Vaters 
in Kruſchedol beigeſetzt worden ſoll. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


allen Teilen des Landes werden Unfälle be 
richtet. Das Anlaufen der meiſten Häfen iſt 
unmöglich; in Dover befinden ſich mehrere 


gariſche Bande iſt vorgeſtern bei Jenidſche Arbeiter abgeſchnitten auf einem im Bau be⸗ 


Wardar eingefallen. 
Verfolgung 


ſind Verſtärkungen, 
Artillerie, dorthin abgegangen. 


Behufs 
darunt 


Die Polen wollen ihre über Deutſchland 


verbreitete Organiſation unter eine 
Bisher 


ſtelle bringen. 


Zentral» 
beſtanden fünf befon- 


dere Wahlkomitees, nämlich: für Poſen, für 


Weſtpreußen und Ermland, für Schl 
Berlin und Umgegend, für Weſtfalen u 
Durch Zuſammenfaſſung dieſer 


Rheinland. 


ien, für 
nd 


beſonderen Organiſationen ſoll die Macht des 
Polentums verſtärkt und ſein Einfluß auf die 


Wahlen vergrößert werden. 


Das Zentralwahl⸗ 


komitee ſoll demnach die Aufgabe haben, die 


mit polniſchen — er 
Wahlkreiſe zu beſtimmen, u 
omiſſe zu ſchließen. Auf dieſe 


Parteien Sompr 


Herr Paſtor von Lühmann um gabe Uhr. 


zu beſetzenden 
und mit anderen 


(Sindergottesdienft.) 


Matthäuskirche (Bredow): 


Herr Kan- Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
une: 
Montag] Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


Blaues Kreuz (Trinkerrettung): 
Nachm. 4 Uhr a in | im Evangeliſchen 


Vereinshauſe, Eingang 


aſſauerſtr.: Redner 


Herr Paſtor Fabianke. 
Nachm. 5 Uhr Mitgliederverſammlung. 


liſabethſtr. 47, Eingang] Sonntag, den 13. d. Mts., abends 6 Uhr, Ver⸗ 


ſammlung des Enthaltſamkeitsvereins im Marien- 
ſtifts⸗Gymnaſium, part., Klaſſe V O. Nr. 28, wozu 


auch Nichtmitglieder 


eingeladen 


werden. Den 


Vortrag wird Herr Superintendent Stengel halten. 
Stettin, den 8. September 1903. 


Bekanntmachung. 


Gemäß $$ 1894 Ziffer 8 und 139e Abſatz 2 
Bier 2 der Gewerbeordnung in der Faſſung vom 
0. Juni 1900 in Verbindung mit Ziffer 11 und 14 
der Ausführungsanweiſung vom 24. Auguſt 1900 
wird hierdurch folgendes beſtimmt: 


In der 


Zeit vom 1. Oktober d. Is. bis ein⸗ 


ſchließlich 30. September 1904 dürfen im Polizei⸗ 
bezirk Stettin nach 9 Uhr jedoch bis ſpäteſtens 


10 Uhr abends die 


offenen Verkaufs ſtellen 
an folgenden 20 Tagen für den geſchäftlichen Ver⸗ 


kehr geöffnet ſein: 


m 8., 10., 17., 24., 31. Oktober 
7., 14., 21., 28. November 
5., 12., 19., 21., 22., 23. Dezember 


30., 31. März 


2 * 


An den gleichen Tagen 


ie na 


für 


i gph ung der Angeſtellten zugelaſſen. 
dem Geſetz noch zuläſſige 
unvorhergeſehene Fälle aufgeſpa 
Der Königliche Polizei⸗P 
In Vertretung: 
Rausehn ing, 


Regierungs-Affefior. 


| 1008 
1904. 
ijt auch eine erweiterte 


> Familien⸗Rachrichten aus cnderen Zeitungen. 
ittwoch Abend 8 Uhr ee ee im alten] Geſtorben: 


Rentier Wilhelm Gracias: 77 
Swinemünde. Soufmann Otto Ramelow, 31 
— pee Schiffskapitän G. Teſſin, 78 

a i 3 


wirkſamerer findlichen 


_ | Bonseungiiltig. 


Sonnabend: 5 
aleine Preiſe. Li 


Hafendamm; mehrere 


des ſtürmiſchen Seeganges aufgeben. 
gelaufen, nachdem 
Fahrt überſtanden hatte. 
Kreuzer und Torpedoboote 
rend von ſchweren Wellen überſpült. 

Oſtrowo, 11. September. 


meſſer Baſchke aus Oſtrowo nunmehr 


Daukſagung. 
Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teil 

nahme bei dem Tode meines lieben Mannes, 

unſeres guten Vaters, des Schneidermeiſters 


August Heimann 


ſagen allen lieben Freunden und Bekannten, ins⸗ 
beſondere dem Herrn Prediger Katter für die 
troſtreichen Worte am Sarge und Grabe des Ent⸗ 
ſchlafenen ſowie dem Sängerchor der Schneider 
Innung ihren tiefgefühlteſten Dank. 
Marle Heimann 
nebſt Kindern. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 10. September 1903. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Schiffseigner Stein, Arbeiter 
Wegner, Schloſſer Degenhardt, Bautechniker Grüntz, 
prakt. Arzt Dr. Schultz, Kgl. Archiv⸗Aſſiſtenten Dr. 
Heinemann, Arbeiter Kiſzka, Schneider Peglow. 


Eine : dem Arbeiter Griebenow, Arbeiter 
Streſow, uhmacher Weiß. Brauer Seeger, 
Straßenbahnwagenführer Tettenborn, Arbeiter 


Kneiff, Tiſchler Böttcher, Arbeiter Grünthal, Arbeiter 
Wuſſow, Arbeiter Schacht, Bauarbeiter Reiff. 
Ehe ſchlie fungen: 

Kaufmann Stahl mit Frl. Wegner; Bäckermeiſter 

Brüſſow mit geſch. Frau Schmidt. 
Todesfälle: 

Tochter des Reſtaurateurs Krüger; Tochter des 
Arbeiters Grünberg; Sohn des gg ae 
Kolbe; Sohn des Bademelſters Krauſe; Arbeiter 
witwe Sperling; Schuhmacherfrau ettinger; 
Tiſchler Eggert; Tochter des Schloſſergeſellen 
Eichner; Tochter des — nn Fr 
warenhändler por - n eiſcher 
banski; Sohn des rbeiters Vorcherbf! Tochter des 
Arbeiters Trautmann; Arbeiterfrau Reſchert, geb. 
Gerow; Tochter des Maurers Gruskowsky; Tochter 
des Arbeiters Strack; Tochter des Arbeiters Groß⸗ 
wendt; Sohn des Arbeiters Priemke: Tochter des 
Fuhrmanns Raſchdorf; Tochter des Fleiſchergeſellen 
Harder. 5 


Tage werden Bellevue-Thenter. 
räſident. Halbe pre. Die Fledermaus. 


Sonntag 7½: 


Der Vogelhändler. 


Elysium-Theater. 


Ars Vorſtellung bes Seen ſimus. 


ane, die zweite Frau. 


London, it. September. Ein furcht⸗ 
barer Sturm wütet über ganz England. Aus 


Schlepp⸗ 
er dampfer, welche verſucht hatten, fie aus ihrer 
Lage zu befreien, mußten die Verſuche wegen 
Das 
Kanalgeſchwader iff im Hafen von Dean eins 
es eine überaus ſchwere 
Die Brücken der 
wurden fortwäh⸗ 


Wie dem 
„Bresl. Generalanz.“ gemeldet wird, iſt der 
kürzlich an der ruſſiſchen Grenze unter dem 
Verdacht der Spionage verhaftete Privatland- 
vom 


Verbannungsſtrafe nach Sibirien ' 
worden. 


Algier, 11. September. Aus Bone 


wird berichtet, daß ein verbrecheriſches Mtten- 
tat auf einen Eiſenbahnzug bei Morre verübt 
worden iſt. 
ſtangen quer über die Geleije, jo daß der Per⸗ 
ſonenzug zur Entgleiſung kam. Der Heizer 
und Zugführer wurden ſchwer verletzt. 

giere ſind nicht zu Schaden gekommen. 
Verdacht richtet ſich gegen mehrere beſtimmte 
Perſonen. 


Unbekannte legten Telegraphen- 


Paſſa⸗ 
Der 


Braut- und Hochzeit- 


Seidenſtoffe in großartiger Auswahl. Hoch⸗ 
moderne Genres in weiß, ſchwarz und farbig 
zu billigſten Preiſen meter- und robenweiſe, 
porto- und zollfrei an Jedermann. Wunder⸗ 
volle Foulards ſchon von 95 Pf. an. Muſter 
bei Angabe des Gewünſchten franto. Brief. 
porto nach der Schweiz 20 Pf. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & C, Zürich Bu 


Kgl. Hoflieferanten. (Schweiz). 


Paedagogium Waren LM 


a Miritssce, : 
die Dampfer⸗Verbindun⸗ an Wald u. Wasser äusserst gesund gelegen, bereitet 


fiir Tertia, Secunda, Prima u. das Ein]. 
vor. Gute’ Pension. Strenge Aufsicht. Individueller 
Unterricht in kleinen Klassen. Körperpflege unter 


ärztlicher Leitung. + 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notierungen der Landwirt⸗ 
chaftskammer für Pommern. 

Am 11. September 1908 wurde für inländiſches 
* b Seatdin ur Ermittelung.) Roggen 
t. (Na rittelung. 
E 
E 
toffeln ——. 


König ſagte: „Das Blut unſeres gemordeten ugsnotierungen vom 10, September, 
Königs ſchreit zum Himmel um Rache. Unſere ce eri. ach bes Roggen 
-|unjduldigen Kameraden find eingekerkert, 130,00 vis —— Weizen 160,00 — +, 
während die Mörder frei umherlauſen.“ Gerſte — — —— Hafer 132,00 bis 


Pla Danzig. Roggen 126,00 bis —— 
Weizen 163,00 165,00, rſte 127,00 bis 
128,00, Hafer 122,00 bis 130,00, 


Weltma 
Es wurden am 10. 


Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll } 


Speſen in Fan u 
Newport. „75, Weizen „00. 
Liverpool. Weizen 181,75. 

„25, Weizen 164,00. 
Diga. | 147,75, Weizen 173,25. 


ke A ag 10, September. e r. 
Abendbörſe. I. Produkt Termiuprelſe Tranfiti 
fob Hamburg. Per September 16,80 G., 17,00 
B., per Oktober 17,90 G. 18,00 per 
November⸗Dezember 17,85 G., 17,95 B., per 
Jana März 18,20 G. 18,30 B., per April 
18,35 G., por B., per Mai 18,50 G, 18,60 B. 
Stimmung 

Bremen, 10. Septbr. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz höher. Loto: Tubs und Firkins 
44,00. Doppel ⸗ Eimer 44,75. Schwimmend 
April „Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck feſt. 


; be ge aid . 

it bend, den 1: mber 190: 
— — trübe 

mit Niederſchlägen. 


Gelegenheits⸗ Gedichte, 


Prologe, Feſtreden ac. Nah. Lindenfir. 25, Edlabden. 


enfralhallen 


Heute Sonnabend: 
Gala-Premiere! « 
Anfang pracife 8 Uhr. 
Kaſſenöffnung und Einlaß 7 Uhr. 
Beginn des Konzerts 8 Uhr. 


Ein Rieſen⸗ 
Welt⸗ Programm!! 


Aga 


wer ergründet das Rätſel ?! 
The 3 Flying Eugenes, 


berühmte Luftgymnaſtiker. 


Konstantin Markisoff 


in ſeinem Original- Fantajie Akt „Des 


Künſtlers Traum“, unter Mitwirkung von 
Mme. Jadwiga. VeritasSextett, 
ferbif des Geſangs⸗ und Tang - Enjemble. 


Soubrette. Anna 


Rosa d’Orih, 
Gebr. 


Cello Virtuofin. 
der 


Dewey, Jongleur. 
in ihrer urkomiſchen Affen - Pantomime. 


— 2 ners (nummeriert) 4 1.50; 
Sperrſitz A 1.—; J. Platz 60 . 
Sonntag: Eine Vorſtellung, 
Abends 8 Uhr. 


Vorkaufsbons und Vereinsbons von 
Montag an gültig. : 


Centralhallen-Tunnel. 
Gert epee bis 18 ES 


Fremdenloge num⸗ 


| 
3 
) 
| 
3 
| 
| 


— An A 1 


Wegen Krankheit ij 


Koulitirengesehatt nebst Café 


in größ. Probinzialftadt Pommerns (bete Wight 
Tage) f. od. ſpät. f. por jene) nur aca. Barzahl., 
3 verkaufen. Auch paſſ. f. e. Dame. Mehrere : 
Jahre kontraktl. ſ. bill. Miethe feſt. Offerten unter 
M. G. an die Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 


Pa. Rathen. Dachſtene 


— naturrot, Hands u. Maſchinen⸗Steine, offeriren jedes 

SEE beliebige Quantum vom Lager und aus ankom⸗ 
menden Kähnen billigſt. 

Tel. 288. Straube & Lauterbach. 


Brauchen Sie Geld? 
auf Wechſel, Kaut. Hypoth., Schuldſch., Möbel 1c. 
ſchreiben Sie ſofort an 3 

K. “Schünemann, München 207. 


* 


Warenhaus 


Naumann Rosent A 


Breitestrasse 20-21. 


Täglich neue Eingänge Kl a d Bl n a 
er Er wa 
modernster Klelder ousensto le. 
Anfertigung einfacher, sowie elegantester Damenkleider und Blousen nach Maass 
im eigenen Atelier unter Garantie. 


Jerlige Zlousen, Cosfume-Rúcke, Unterröcke in Wolle und Seide. 


Wenn ich nur meinen eee 
aaca Zatarrh los wäte! 


Nun, eme Schachtet von 


Lindenſtraße 25, 
Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 
event. mit 1 Stube, zum 1. Oktober er. 
zu vermieten. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Cigarren-Vertretungl ; 


Geſucht von einem alten Hamburger en gro- 
Dauſe 3. Verkauf feiner Hamburger Cigarren⸗ 
Fabrikate u. Havana-Importen a. Private, — 
jol. Perſönlichteiten gegen hohe Provifionen. 


Offerten unter II. II. 5843 Ru d 
Mosse, Hamburg. 4 a ae 


-Fay's achien Sodener 
Mineral-Pastillen « + 


det, einen leichten Catarrh zu be- 
fame 3 und einen schweren zu be 


"kaufen Sie sieh sipe Schachtel 
fir 85 Pig. in der nächsten Apotheke 
und Sie wefden diese Behauptong 
glänzend gerechpferti t finde 


In allied Apotheken, Drogerien vid 
Mineralwansärbandlungen zu haben. 


Von jetzt ab erhalte ich Donners⸗ 
tags u. Sonntags wieder regelmäßige 
Zufendungen von der als vorzüglich be⸗ 
kannten 


Leber- u. Rothwurs! 


Wichtig für Fleiſcher, Fleiſchhändler u. Erichinenbeſchauer! 


Schlachtbücher, 
Fleilchwarenbücher 


und 


Crichinentchaubiicher, 


nach den Vorſchriften des Herrn Regierungs- 
präfidenten vom 29. April 1903 angefertigt, - ; 


und empfehle dieſelbe zum alten Preife | ee 
von Mk. 1,00 pro Pfund angelegentlichſt. $ 
Otto Borgmann. 
Linden ſtr. 7. 

_ Fernfpreer 281 


Bank für Handel und Industrie — 


(Darmstädter Bank) 
Stettin, Rossmarkt 5, 


Aktienkapital: 182 Millionen Mark. 


Beste 


uad ehe 


„af beſtem ſtarken Normal: 
kanzlei Aa, 

Arbeitshefte auf holzfreiem 
Schreibpapier, 

Arbeitshefte auf holzfreiem 
Conceptpapier, 

Zeichenhefte auf holzfreiem 
beſtem Zeichenpapier, 


wie ſolche für ſümtliche Stettiner Gemeinde ⸗ 
ſchulen liefere, empfehle zu billigſten Preiſen. 


R Grassmann, 


Breiteſtraſſe 42, 
Lindenfirafe 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 
EngrosLager für Wiederverkäufer Kirch⸗ 
latz 3 ; 


An- und Verkauf von Wertpapieren zu 
den coulantesten Bedingungen. 


empfiehlt 


Einlösung von Coupons. — Verlosungsoontrolle. 
Privattresors. 


R. Grassmann, Stettin, 
Kirchplatz 3-4, Breiteſtr. 42, 


Erledigung aller bankgeschiftlichen! 
Transactionen. 


‚Meier & Co. 


Abteilung fiir Möbel. 


Eine vornehme Wohnungseinriehtung mit siimmtlichen 
a: Fensterdecorationen und Teppichen, bestehend aus: 


2 2 ge Ver nau Aare | 3 E 
aller an der 1 ondoner Horse 
gehandelten Wer te gegen Kassa oder auf Zeit. 


Vorteilhafte Bedingungen. — 3 Primiengeschiifte. 


PROSPECT 1903, sowie Broschiire über Prämien auf Wunsch 
gratis versandt. 


Lombardiérang von Minenaktien zu 6 % P. a. 


Objektive Auskunftserteilung. 1 Salon in dunkel Mahagoni mit Umbau, seidener Polstergarnitur, Schrank und 
LONDON & PARIS EXCHANGE, LIMITED, E Smyrna-Teppich. 
Bankgeschäft. — General Mining Bankers. fa i Speisezimmer in Eiche, flämisch, mit grossem Buffet, Ruscheweyh-Tisch, Credenz, 
- BASILDON HOUSE, MOORGATE STREET, LONDON E. q. 12 Lederstühlen und echtem Perser-Teppich. | 


beste und Aer 


A 1 Herrenzimmer mit eigenartig. Sopha-Umbau, Bibliothek u. Diplomatenschreibtisch. 
E ö Ze Bezugsquelle: say 4 Königliche landwirtschaftliche Akademie | 1 Seklafzimuer Satin nissan 2 soe: per ais een 
7 Kohl K ks. Brik 2 SE und Crystallspiegel,. Túilbettdecoratión, Spitzenbettdecken, Truhe ete. 
= 0 ep, 8 5, DIIKEIS 2 Bonn SS Poppelsdorf 1 Entree, farbig gebeizt Eiche. 
7 5 N 2 2 > > 4 Alles zusammen bei frachtfreier Lieferung durch ganz Deutschland und 
m E no. - 5 5 a ag U . itat B 5 Gratis-Anbringen aller Decorationen fúr 
4 Stettin, kenn á Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universitat Bonn. W. 4200. 


Die Aufnahmen ür das Winter⸗Halbjahr 1903/04 beginnen am 15. Oltober, die Vorleſungen Fay 
Lager: Freiburgerstr. 5 am 22. Oktober d. Is. x a i Ia Referenzen. | | Entwürfe und Anschläge bereitwilligst. | 
3 163. Proſpecte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anſuchen koſtenfrei. 
Nähere Auskunft über den Eintritt und den Studiengang erteilt e FE, z ni 
| Der Director - & BT SER ¿ 
Profeſſor Dr. Frhr. von der Goltz, 
L ee u Mat. 


y Das Wort a ENTRE 25 PEO — Z AR SEE FR : , . 
„2 ba“ 4 V es 
ee. Jen am 15. Ottober we Pianinos ud Flügel 
| Zambacap sein * Packet A 2 E in sehr grosser Auswahl zu den n Preisen auch 


: : gegen Teilzahlung empfiehlt das Pianoforte-Geschäft von 
Franz EBree: ow, Grosse Domstrasse 22. 


: Auf mein besonders grosses Lager de “chünsten Mietsinstrumente | N 
ma (keine majorennen. abgespielten Kasten), Similich mit drei Pedalen versehen, erlaube Mir 


besonders aufmerksam zu machen. 


Franz een, Gr. Domstr. 22. 


aufgedruckt. 


Stettin: in allen 
Apotheken. 

5 Beſtimmt in den 

Apothelen zum 


ii 7 2 
‘Dankschreiben aus ; 
allen Weltteilen geg. ER F 
20 Pig. Porto vom dy : 
2 


pelikanapotheke n. 

Apotheke z. Greif 
alleinig. Fabrikanten Lindenftr. 30. 
Nur oe in ee zu 3 M. 


Gsaugbiner 


Ref u. Rene Teſtamente, 
Spruchbücher, 
Achtzig Kirchenlieder, 
Chriſtlich. Vergißmeinnicht, 
Claſſiſches Vergißmeinnicht, 
Starke's Handbuch, 
Einſegnungsgeſchenke, 
Wandſprüche 


empfiehlt in größter Auswahl und zu 
billigſten Preiſen 


R. Graßmann, 
i BVreiteſtraße 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


Zweiter Teil 
silber- Lotterie 


zu Gunjten des Zentralverbandes der Stettiner Vereins⸗Armen pflege. 
Die Gewinne beſtehen aus praktiſchen Silbergegenſtänden, die in jedem Haushalt nützlich ſind. 
380 Gewinne im Gesamtwerte von 4000 Mark, 
Loſe A 1 Mark find zu haben bei 


. Grassmann, Kirchplatz 4, Lindenſtr. 25, Breiteſtr. 42 und 
is Steine 8. 


~Fanolin-Streupulver 


mit dem „Pfeilring“. 
Vermóge seines hohen Lanolingehalts und seiner 
antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel 
gegen Wundsein. 
Preis per Büchse 50 Pf. 
Lanolin- Fabrik Miartinikenfeide. | 


Zu haben in don Apotheken und li ter. 


mit Phenyl aps 0,06 und 
Sandelsl 0,2. 


= 


=. Geschäfts-Debernahme. 


70 

| 

N } 

Dem geehrten Publikum in Stettin und Umgegend, im Besonderen | 


meiner früheren sowie jetzigen geehrten Kundschaft bringe jeh hier- ff 
| - mit zur gefl. Kenntniss, dass ich das früher innegehabte 


| E Dsstllationsgeschäft, Stell, Grine Scbanze-*, 


wieder unter meiner Firma habe. Es wird auch Jetzt mein Be- 
den Wünschen meiner geehrten Kundschaft in jeder 


Max Kauss. Uhrmacher, = 


Etebsim, ı obere Vreiteftratie 62, a Mit der Bitte, das mir früher dargebrachte Wehlwollen auch @ 


1 sein, 


y gereeht zu werden und alle Lieferungen in promptester Weise 


. vor gegründet 1879, jetzt entgegenbringen zu v. ollen, zeiehne 
empfiehlt 


mit Forst etster Hochachtung 


zur Einsegnung —— 


ne Möbel, Spiegel Spiegel u ih x 5 y J fein außergewöhnlich reichhaltiges Lager N J 
iy Polstorwasren. , silberner U. goldener Damen- u.Berren-Uhren 
rd ze Ausſteuern jn großer Auswahl, in . — nur verdant Qualität unter reeller Garantie 

en der u ahd 2 encase zu ſehr billigen Vreiſen. o sis J 
Saunierſir. 9 tae — neuen Kaſernen. — Uhrkett en a se een cmt ‘i eS 


Herm. Matull, i 
Stettin, ne — 5. G 


